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1878 .

Amtlicher Weil
SeineKönigliche Hoheit derHroßherzog haben

unter dem 9. Oktober l. I . gnädigst geruht , die Stelle deS
Verwalters bei der Heil« und Pflegeanstalt Pforzheim dem
Revisor Adolf Schüler bei Großh. Oberschnlrath zu Über¬
trägen .

Seine Königliche Koheil tzerHrotzherzog haben
»nter 'm 9 . Oktbr. d . I . gnädigst geruht , den Zollinspektor
Karl Thiergärtner in Singen zum HauptamtS-Berwal -
tA daselbst und den Stativnskontroleur Emil Schuhmacher
bei der Generaldirektion der Staats - Eisenbahnen zum Haupt -
ääitS -Kontroleur bei dem Hauptsteueramt Singen zu er¬
nennen.

Aicht-ZLrntücher Werl.
Telegramme .

-j- Wien , 11 . Ott . Meldungen der „Polit . Korresp." :
Ans Konstantiuopel . Die Pforte erklärte dem russischen
Botschafter , daß sie für die Sicherheit der christlichen Be¬
wohner in den geräumten Gebieten garantiren könnte, wenn
dir Russen Adrianopel räumen würden . Darauf erwiderte
der Botschafter : Die Räumung Adrianopels könne nicht
früher erfolgen als drei Monate nach Unterzeichnung des
definitiven Friedensvertrages zwischen Rußland und der
Türkei. — Au» Bukarest. Die russischen und rumänischen
Kommissäre zur Urbergabe Bessarabiens sind bereits ernannt ;
dieselben werdm ihren Sitz in Ismail nehme«. Die Rus¬
se« sollen mit Drmoliruug der Festungswerke von Widdin
begonnen haben. Die rumänische Regierung ist mit Wieder¬
herstellung de» internationalen Postverkehrs von Rumänien
über Rustschuk und Varna nach Konstantinoprl beschäftigt.

-s- Wien , 11 . Okt. DaS Vorschußgeschäft der österreichi¬
schen Regierung mit der Gruppe der BodeNkrcdit-Anstalt
und Banque de Paris nebst Einräumung des Options¬
rechts auf die nächste Goldrenten - Emission gilt als abge-
schloffen.

-s Madrid , 11 . Okt. Die ministeriellen Blätter erklären
die Nachricht, daß die Regierung die Absendung einer Ex¬
pedition von 10,000 Manu nach Marokko beabsichtige , für
ungenau . Vielmehr werde der Sultan vermuthlich Genug-
thnuug gewähren nebst einer Entschädigung für die durch
die Mordthat in Tetuan betroffenen Familien. Auch ver-
fich« t man, daß dir europäischen Konsuln anläßlich der Er-
» ordung von Ausländern in Tetuan eine kollektive Be¬
stände erhoben hätten.

f Liverpool , 11 . Okt. Bei einem Konzert entstand durch
falschen Froerlätm eine große Verwirrung, in welcher 37
Personen , welche den Konzertsaal verlassen wollten , getödtet
und Viele verwundet wurden .

f «Wärest, 11. Ott. In der . NMfitzirng stimmte der
Senat M Motion betreffs de? Berliner Vertrages in der
WtmifstiljqSfciffung zü. WätzterH dft . Debatte widerlegte
Minister , CoßÜltilceano die AuSfübtuMen Sturdza's und ver-
IMigte bie Konvention vöiri .16/ AM, . welche Ruinäpien
seine Individualität gesichert und deffinfFreiheiten garäntirt '
habe. Bessarabien sei nach den Absichten Europa's schon
üage zur Retrottjfion bestimmt , gewesen. Die Dobrndscha
sy, eine Me Ahquisttion , SMWch Ächftte der Minister
ay,,den Seum die Mahnung , eädlich , mit dem Berühr
Vcftrage fertig M werben. — Laprr bekämpft« die Motion ,
WM fie/dieM ^eMya einer Indemnität für die Regierung
W^ '

-o .WW 'Z wld BvereLiw uykerstützten die Motion, au
Hst koujervatilst Mfi^nung

'
beS Senats appcllirend . Mi-

msterpräffduU Bratiano bedauerte, daß sich im Senate Mkß-
Wttl knu^geberderSMtmögestchiyMGnFrngeneütstimwig
Wsprrchm, HWeßlich zftstreyre der Minister ,

die betreffs
ö^ .Döbrüdschä geWteü Besorgniffe. — Nachdem Epureano
seine Motive zurüikgezogen hätte , entschied der Senat wie
ohen angegeben und zwar mit 48 gegen 8 Stimmen .

-f Konstantinopel, 10. Okt. Bezüglich der in Kleinafien
einzuführestdep Reformen sprach sich der Sultan gegenüber
Hobart Pascha auS : Er Perde mehr Reformen zur AuS-
sührupg bringen , als England verlangt. Die von England
vorgeschlagene Besetzung der asiatischen AppeÜgerichtshöfe mit
europäischen Richtern erklärte der Großvezier Savfet Pasch«
als unausführbar, weil den europäischen Richtern die Kennt-
niß des muselmännischen Rechtes abgehen würde . ES ge¬
nüge , wenn Europäer zu Inspektoren der Gerichtshöfe er¬
nannt würden.

s Rrw-Vrkanß, ii . Okt. Bei der
'

Wahl zum Kongreß
erhielten hier die Republikaner 22, die Demokraten 20 und
die Nationalen drei Stimmen. Die Republikaner verloren
acht Stimmen. — Das gelbe Fieber nimmt in den Land¬
distrikten ab.

8 Politische Wochenübersicht . !
Der vom schönen Herbstwetter bisher begünstigte Ausent - !

halt unseres verehrten Kaisers in Baden hat in erfreulichster -
Weise zur fortschreitenden Kräftigung des Monarchen - beige - j
tragen . Höchstderselbe wohnte auch , stets von der begeister- !
ten Theilnahme einer aufrichtig ergebenen Bevölkerung be- !
grüßt , den Armerrennen bei Iffezheim , wie in früheren Jah¬
ren, mit Seiner erlauchten Gemahlin und unseren Groß - !
herzoglichen Herrschaften bei. Ob dem Aufenthalte in Baden !
ein weiterer in Wiesbaden folgm wird, scheint noch nicht >
bestimmt zu sein . Jedenfalls aber dürft« der Monarch kaum
mehr in diesem Monat nach Berlin zurückkehrcn , wo mittler¬
weile für einen feierlichen Empfang Vorbereitungen getroffen
werden. Die Wiederübernahme der Regierung von Seite des
Kaisers nach dem Eintreffen in Berlin gilt als unzweifcl -
Haft. Prinz Heinrich , zweiter Sohn des Kronprinzen , hat
am 6. d. eine zweijährige UebungSreise zur See angetreten .
Der Reichstag nahm am 9. d . seine Arbeiten im Plenum
mit der Wahl des Präsidiums resp . Bestätigung des bis¬
herigen durch Akklamation und einigen Wahlprüfungenwieder
auf und begann am 10. die zweite Lesung des Socialisten-
gesetzeS . DaS Zentrum ließ eine seine ablehnende Haltung
gegen das Gesetz begründende Erklärung verlesen . Der erste
Tag der Spezialdebatte griff vielfach wieder in die General-
diskusstvn zurück und war bedeutsam durch eine längere Rede
des Fürsten Reichskanzlers , die namentlich in ihrem zweiten
Theile zu einer gewichtigen politischen Kundgebung wurde
und , unter Abweisung jeglicher Absicht einer Reaktion oder
eines Systemwechsels , schließlich an die staatsfreundlichen
Parteien appellirte, mit der Regierung «ine feste Phalanx
gegen alle das Reich bedrohenden Stürme zu bilden. Der
zweite Tag nahm in Folge des maßlosen Auftretens des
Abg . Haffelmanv, der selbst die Pariser Commune zu recht-
fertigen versuchte und am Schluffe von der Evmtualität
einer offenen Erhebung der Arbeiterbevölkerung sprach , einen
stürmischeren Verlauf Schließlich wurde § 1 des Gesetzes
in der Fassung der Kommission mit einem Amendement der
Konservativen gegen die Stimmen des Zentrums, der Fort-
schrittspartei mit einigen Ausnahmen , der Socialdemokratm
und der Elsaß -Lothringer mit Ausnahme zweier Abgeordne¬
ter angenommen , etwa mit einer Majorität von einigen 30
Stimmen . Man wird jetzt die Annahme des ganzen Ge¬
setzes für gesichert halten und ebenso annehmen dürft» , däß
es schon aus der zweiten Lesung in einer für die Regie¬
rungen annehmbaren Gestalt hervorgehen werde . Die EiseN -
enquete-Kommisfion tritt am 5. Novbr . zusammen . Die
Reise des Erzbischofs von Bamberg nach Rom wurde mehr¬
fach mit dm Verhandlungen zwischen Deutschland und dem
Vatikan in Verbindung gebrächt , w«S nuN für irrig «Met '
wird . Die Einberufung des preußischen Landtags steht in
der ersten Novemberwoche bevor

'
; seine Arbeiten sollen sich

auf das Allernvthwendigste beschränken. Graf Moltke , von
der Rose genesen , ist nach Berlin zurückgekehrt . Am 4. Ok¬
tober wurde in Berlin ein Ornithologen -Kongreß eröffnet ;
am 8. trat in HildeShcim der 11 . deutsche Protestantentag
zusammen.

Die sehr ernsten Ministerkrisen in Oesterreich-Ungqrn find
insoforn in ein neues Stadium getreten, als der Kaiser die
EntlasfungSgesuche des Ungarischen wie des cisleithasiischen
KabinetS angenomltten , aber die Minister bis zur Bildung
der neuen Ministerien mit der Fortsetzung ihrer Amtsfüh¬
rung beauftiagt hat . Für Ungarn hält Wan eine Lösung
der Krise im Sinne der Rekonstruktion des KabinetS für
wahrscheinlich ; dies wird aber käum der Fall? seist Hnyen.
bei dem Ministerium Auersperg , das seinen Rücktritt mit
der Unmöglichkeit, , auf eint Parlämentarische Mehrheit rechnen
zu können, begründet hät. Der Kaiser hat schon mehrere
hervorragende Mitglieder des österreichischen Parlaments,
wie Rcchbauer, Fürst Auersperg , Herbst, Schmerling, zu sich
berufen. Man glaubt zunächst an die Bildung eines Ge¬
schäftsministeriums als UcbergangSministerium. Die öster¬
reichisch- türkische Konvention ist nun durch die Ablehnung diS
Sultans als definitiv gescheitert zu betrachtest und hat statt
derselben ein türkisches Rundschreiben, welches Klage über das
Verfahren der Oesterreicher in Bosnien gegen die Moha -
medaner führt , in Wien sehr erklärlich verstimmt , ohne daß
man deßhalb einm Bruch besorgt , da man zugleich auf bei¬
den Seiten großes Gewicht auf die Erhaltung guter Be¬
ziehungen legt. Auch wird die Antwort Andrafsy 's auf die
türkische Note als eine gemäßigte bezeichnet . Immerhin
dürfte durch die neuerliche Haltung der Pforte und die An¬
häufung ihrer Truppen in Albanien eine bedeutendere Re¬
duktion der österreichischen Okkupationsarmee wieder zweifel-
hast werden. UebrigenS hat sich die Niederwerfung der In .
snrrektion doch noch nicht als vollständig erwiesen, indem
Generalmajor Rheinländer am 6. und 7. d. noch verlustreiche
Gefechtemit Insurgenten im nordwestlichen Winkel Bosniens,in Türkisch -Kroatien , zu bestehe» hatte . Der berüchtigteHadschi
Loja ist gefangen.

Die Gerüchte von einer Umgestaltung des italienischen
Ministeriums in mehr gemäßigtem Sinne, speziell vom Rück¬

tritt der Minister des Auswärtigen und des Kriegs scheinender Begründung zu entbehren.
Dekrete des Präsidenten der französischen Republik berufendie Mnnizipalräthe behufs Erwählung der Delegirten fürdie Senatorcnwahlen auf den 27. Oktober und beraumen

die Wahlen zur Erneuerung des ersten Drittels des Senats
auf den 5. Januar , ganz im Sinn und Geist »er Ver¬
fassung und gegen das nicht stichhaltige RcchtSgutachtrn des
konservativen Komitu's . Gambctta betonte in einer Rede
zu Grenoble die Nothwendigkeit dex Wahl republikanischerSenatoren , um die Ruhe des Landes zu sichern ; er rechnet
auf eine Majorität von 20 Stimmen. Der Wahl des Re¬
dakteurs der radikalen „Marseillaise" , Maret , zum PariserStadtrath gegen den Kandidaten Gambetta 's , Nisler, möchtenwir keine besondere Wichtigkeit beilegen . In Paris tagt die
internationale lateinische Münzkonferenz. Am 23. d. findetdir Preisvertheilung der Welt-Ausstellung statt .An dem Ausbruch de- Krieges gegen Afghanistan ist, soverworren auch noch immer die bezüglichen Nachrichten lau¬
ten , wohl kaum mehr zu zweifeln ; ja, man sollte eigentlich
die Feindseligkeiten schon für auSgebrochcn halten, wenn ver¬
lautet , daß die englischen Truppen Ali Musjid „passirt "
hätten (was wir übrigens nicht verstehen, da anderseits von
starker Besetzung des genannten Platzes und unverzüglichem
Angriff desselben gemeldet wird) . Die Khyberstämme sollen
den Engländern günstig gestimmt sein ; Verlaß daraus ist
nicht. Schir Ali scheint Allem nach auf einen Krieg sehr
gut vorbereitet zu sein und der Feldzug würde jedenfalls
kein Spaziergang werden. Eine direkte Betheiligung Ruß¬
lands an diesem Kriege ist höchst unwahrscheinlich .

Der dänische Reichstag ist am 7. d. durch den Conseil-
präsidentcn Estrop geschäftsmäßig eröffnet worden. Der
Aufstand auf Ste. Croix, wo die Neger arge Verwüstungen
anrichteteu , ist unterdrückt, auf der Insel der Belagerungs¬
zustand erklärt .

Rußland hat dey Mächten offiziell angezeigt , es habe den
Rückzug seiner Truppen eingestellt und die Kabinette gebeten,siL den energischen Schritten Rußlands bei der Pforte zur
Abstellung der an den Christen nach Räumung der von den
Russen besetzt gewesenen Distriste . verMen Grausamkeiten
auzuschließeu. Auch spll der russische Mschafter der Pforte
erklärt haben , die " Räumung könne erst zwei Monate nach
der Unterzeichnung des definitiven Friedens, und nach Er¬
füllung sämrntluher Bestimmungen des Berliner Friedens
hauptsächlich in Betreff der Abtretungen an Serbien, und
Mvlitenegro, stgttfinden. Savfet Paschg hat abgedaüst, dexSultan die Entlassung verweigert. Aenderuntzeil im Mini-
stcrium werden erwartet , lieber einige Punkte des englischen
Reformprojests für Asten ist Einverständniß erzielt, wodurch

'
die Reformen selbk ihrer Verwirklichung schwerlich näher ge¬
führt werden , Die Angabe , daß sich nächstens Hsman Paschamit 150,000Mann nach Novibazax begeben werde , ist wohl
übertrieben . Die Kommissionskr Ostruchelien stößt bei ihren
Arbeiten auf bedeutende Schwierigkeiten . An den Arbeiten
der Kommission für die Grenze zwischen Serbien und Bul¬
garien -nimmt der englische . Kommissar nicht Theil. — Der
rumänische Senat nahm die KommissionSmotion , io Betreff
des Berliner Vertrags sich dem kollekljpen Willen der Mächte!
zu unterwerfen, an . Rußland wird am 13. Oktober von
Bessarabien Besitz nehmen.

Deutschland.
Berlin , 10. Ost. Bekanntlich fände» im Mai und

Juni d. I . in Bern unter Delegirten d« Deutschen Reich-,
Oesterreich -UngarnS, Belgiens , Frausteichs , Italiens». Luxem-
burgS , der Niederlande , Rußlands und der Schweiz wegen
Vorbexathung eines internationalen Eisenbahy-Transport-
rcchts Verhandlungen statt. Jetzt sind dem BundeSrath
djs aus der Berner Konferenz hervorgegaugenen Entwürfe
eine- internationalen Vertrages über den Eisenbahn-Frachtoer-
kehr nebst Ausführungsbestimmungen zu demselben und eines
weitrren Vertrages betr. die Einsetzung einer internationa¬
len Kommission mit dem Anträge vorgelegt worden, der
BundeSrath wolle sich damit einverstanden erstürm , daß
vorbehaltlich der Ratifikation und abgesehen von den durch
die weiteren Verhandlungen etwa uöthig werdenden Modifi¬
kationen , auf der Grundlage dieser Entwürfe Namens deS
Deutschen Reiches ein Vertrag mit den übrigen in der Ber¬
ner Konferenz vertreten gewesene« Regierungen abgeschlos¬
sen wird.

Die in letzterer Zeit aus Postwagen der Eisenbahnen vor¬
gekommenen, durch leichtsinniges Verfahren der Absender pon
Gegenständen heroorgerufcnen Unglücksfälle haben die Frage
hervvrgerusen , wie derartigen Vorkommnissen vorzubengen
sei. Bereit- vor mehr als Jahresfrist hatte das Reichs .
Eisenbahn- Amt Vorschriften ausgrarbeitet, welche nament¬
lich den Verkehr mit Sprengstoffen aus Eisenbahnen regeln
sollten . Diese Vorschriften wurden dem BundeSrath zur
Begutachtung mitgetheilt : die weitere Verfolgung aus diesem
Wege unterblieb jedoch, weil inzwischen eine gesetzliche Rege-
lang dieser Angelegenheit durch die ReichSregierüng ange-
bahnt worden war. Zu diesem Zweck wurden Trübungen



durch das Reichskanzler - Amt angesteüt , dir jetzt beendigt
find . Wie ich höre , werden in der nächsten Zeit die be.
theiligten Ausschüsse des Bundesraths sich mit dem Ge¬
genstände zu beschäftigen haben .

Der Abgeordnete Sonnemann hat gestern behauptet , das
Vorgehen gegen die Socialdemokratie erfahre die einmüthige
Mißbilligung der ganzen auswärtigen Presse. In demselben
Augenblick lag die neueste Nummer des „Journ. des Deb."
vor. Darin heißt eS in Uebereinstimmung mit früheren
Aeußerungen des Blattes : „Das Gesetz ist rin drakoni¬
sches, aber zur Rechtfertigung der Gesetzgeber muß gesagt
werden , daß die ungeheuere Mehrheit des Landes Ausnahme-
maßregeln gegen eine Partei verlangt , die sich selbst außer¬
halb des Gesetzes gestellt hat, indem sie den Klassenkrieg er-
värt und verkündet, daß sie vor keinem Mittel zurückschrecke ,
um die bestehende Socialordnung umzustürzcn ." Hr. Sonne¬
mann wird nicht läugnen können, daß das „Journ. des
Deb." eines der angesehensten Organe der französischen, ja
der Welt -Presse ist und überdem ein Organ der republikani¬
schen Partei.

Berlin, 10. Okt. Die „Nat.-Lib. Korresp." schreibt heute :
„Die gegenwärtige Session des Reichstages hat durch die
gestrige Rede drS Reichskanzlers eine über ihren speziellen
Zweck weit hinausreichende Bedeutung erhalten. Was heute
die Aufmerksamkeit überwiegend beherrscht, ist das dauernde
Verhältniß zwischen Reichstag und Regierung, wie Fürst
BiSmarck es zeichnete. Weit verbreitet war in den ersten
Wochen nach dem 30. Juli , ja , bis in die neueste Zeit
hinein die Meinung , daß der eigentliche Zweck der Reichs,
tags-Auflösung keineswegs erreicht sei und eine abermalige
Auflösung bevorstehe. Nach der jetzt vorliegmden Erklärung
muß solche Besorgniß unbegründet erscheinen. Liese That-
sache wird in weiten Kreisen Befriedigung Hervorrufen und
dm noch immer erregtm Grmüthern Beruhigung bringen .
Fürst Bismarck stützt sich auf die Erwartung , daß die Na«
tionalliberalen und die beiden konservativen Fraktionen zu¬
sammen eine festgeschloffenr Phalanx gegenüber den oppositio¬
nellen Elementen bilden werden . Aber er scheint uns die
trennenden Unterschiede dieser Fraktionen doch zu gering zu
veranschlagen , wenn er die Kämpfe derselben mit den Riva¬
litäten verschiedener Truppenabtheilungen beim Manöver ver-
gleicht. Dir konservativen und gouvernementalen Organe
pflegen mit einer gewissen moralischen Entrüstung über die
Unwahrheit des Wortes von der „großen libcralm Partei "

zu reden. Sie werden aber gewiß nicht behaupten wollen,
daß der Wahrheit rin Dienst geschähe, wollte man die vier
Siebentel positiven Elemente des Reichstages den drei Sie-
bentel negativen gegenüber als ein homogenes Ganzes dar¬
stellen. Zwischen der liberalen und der konservativen Auf¬
fassung des konstitutionellen Staatslebens wird und muß
naturgemäß stets eine prinzipielle Kluft bleiben . Der etwa
aus den Ausführungen des Reichskanzlers zu entnehmende
Gedanke , in unseren parlamentarischen Parteiverhältnissen
eine Zweitheilung nach englischem Muster durch die ange¬
gebene Gegenüberstellung zu bewirken, würde einer gesunden ,
die Bürgschaft einer festen Dauer versprechenden Konstella¬
tion somit schwerlich entsprechen. Ein Bindemittel aber gibt
eS, vermittelst dessen die nationalliberale Partei stets zum
Zusammengehen mit anderen Parteien ohne Rücksicht auf
ihren Namen bereit sein wird : das Wohl der Landes. Fürst
BiSmarck erklärt das Wohl des Landes für das alleinige
Ziel seiner Politik, und er fordert von denjenigen Parteien,
welche sich das gleiche Ziel gesetzt , ehrliche Unterstützung .
Aber er rechnet mit brr Dhatsiuhe , daß dtt Anschauungen
über dieses Wohl verschieden find. Darum gestcht er rück¬
haltlos die Nothwendigkeit der gegenseitigen Nachgiebigkeit
zu. Und der gleichen Nothwendigkeit entsprechend handeln heute
dir drei in Rede stehenden Parteien. Damit ist freilich keine
neue Grundlage geschaffen ; auf der ehrlichen Verständigung
zwischen,

'den gemäßigten Parteien untereinander und mit der
Regierung hat schon bisher die Entwicklung unseres Reiches
beruht . Aber dar Bedeutsame ist die ausdrückliche Aner¬
kennung , daß diese Grundlage auch nach den erbitterten
Kämpfen des letzten Sommers wieder anerkannt wird . Frei¬
lich werden auch jetzt noch die wenig erfreulichen Erlebnisse
dieser Zeit in der Stellung der Parteien zu einander viel¬
fach «achklingen. Aber die Thatsache , daß die national¬
liberale Partei und die konservativen Parteien in einem so
schwierigen Augenblicke untereinander und mit der Regierung
sich zu gemeinsamem Handeln loyal zusammenfande », kann
für die Zukunft nicht ohne nachwirkende Bedmtung bleiben .

"

Berlin , 10. Okt. Die PetitionSkommisfion des Reichs¬
tages wird morgen zu einer Sitzung zusawmentreten. Es
werdm wahrscheinlich nur diejenigen Petitionen festgrstellt
werden , welche zur Verhandlung im Plenum nicht geeignet
find. Die übrigen werdm dann wahrscheinlich erst in der
nächsten Session zur Verhandlung kommen , da man kaum
Zeit finden wird, in der noch übrig bleibenden Zeit die Be¬
rathungen über das Socialistengesktz zu beenden. In Ab-
geordnetenkreiskn glaubt man , daß die Zeitbeschränkung der
Vorlage mit 2 '/r Jahr , wie sie die Kommission vorgeschla-

gen hat, mit großer Mehrheit angenommen werden wird.
Man vermuthet, daß die Regierung daran das Zustande¬
kommen des Gesetzes nicht werde scheitern lassen .

Die „Nordd. Mg . Ztg." schreibt offiziös : „Von Inter¬
esse ist eine Verfügung des Kultusministers an die Provin -
zial- Schulkollegien, worin er dieselben anweist , dem Ueber-
handnehmen der Dispensationen vom Musikunterricht bei
den Lehrerseminarien entgegenzutreten . Wenn diesem Ver¬
fahren, welches in dm bestehenden Bestimmungen keine Be¬
gründung finde, nicht Einhalt gethan werde, so sei nicht nur
ein Rückgang in der Lehrerbildung unvermeidlich , sondern es
werde auch die Volksbildung geschädigt werden . ES komme
hinzu, daß die Seminare bisher durch die Ausbildung einer
großen Zahl von Organisten auch der Kirche Handreichung
geleistet hätten. Es liege kein Grund vor, diesen Dienst
jetzt zu versagen . " — Nach der „ Kreuzzeitung " dürfte die
Gmeralsynode der evangelischen Landeskirche der älteren Pro-

vinzm der preußischen Monarchie wohl kaum vor Ostern
nächsten Jahres einberufen werden .

Berlin , 11 . Okt. (Reichstag . 10. Sitzung .)
Bor Eintreten in die Tagesordnung erklärt der

Abg. Bamberger : Vorgestern habe Sonnemann ein Eitat au»

einer Braschüre verlesen, die er (Redner ) vor 29 Jahren veröffentlicht
habe. Jetzt habe sich heransgestellt , daß nicht seine Worte , sondern
die Worte eine- Anderen ooS der Einleitung zu der Schrift verlesen
worden seien . Dies habe Sonnemann zwar gesagt , es sei aber weder

im Hause noch auf der Jonrnalistentribüne so verstanden worden.
Sonnemann berief sich aas den stenographischen Bericht.

Der Reichstag tritt in die Tagesordnung ein :

Fortsetzung der zweiten Berathung d«S Gesetzentwurfs gegen die

gemeingesShrlichenBeftrebnngenderSoeialdemo «

kratie , aus Grund des Bericht» der vierten Kommission. Zur

Diskussion gelangt § 1a . („Die Vorschriften de» § 1 staden

aus Verbindungen jeder Art Anwendung . Jedoch find ringe-

trageue Genossenschaften, registrirte Gesellschaften, eingeschriebene

Hilsrkasseo und andere selbständige Kassenvereine, welche nach ihren
Statuten die gegenseitige Unterstützung ihrer Mitglieder bezwecke»,
zunächst nicht zu verbieten , sondern unter eine außerordentliche
stoatliche Kontrole zu stellen. Sind mehrere selbständige Vereine
der vorgedachtea Art zu einem Verband « vereinigt , so kann, wenn in

einem derselben die im § 1 Abs. 2 bezeichnet «« Bestrebungen zu Tage
treten, die Ausscheidung diese» Verein » au» dem Verbände und die

Kootrole über denselben angeordnrt werden. In gleicher Weise ist,
wenn die bezeichaeteu Bestrebungen in einem Zweigvereine zu Tage
treten , dir Kontrole auf diesen zu beschränken "j, zu welchem mehrere
Abänderungsanträge vorliegen : 1) vom Abg. vr . Schulze - Delitzsch
und Genosse» : Im § 1 a. Alinea 2 die Wort « „eingetragene Ge¬

noffenschaften", „registrirte Genossenschaften* , „registrirte Gesellschas -

ten* zu streichen und einen andern dem Paragraphen in dieser Fassung
entsprechenden Z 4 a . za formulire « , nach welchem eS bezüglich jener

Genossenschaften bei den bestehenden Bestimmungen verbleibt.
Schulze - Delitzsch bemerkt zur Begründung seines Antrags :

Meine Herren ! Ich bestreite den Administrativbehörden die Befähi¬

gung, Genossenschaften zu lontrolire «. Durch eine solche Kontrole
und die damit verbundene Zwischeninstanz würden die Genossenschaf¬
ten vernichtet und die Lage der Kaffen jedensall» verschlechtert werden-

Andererseits muß man bedenken , daß diese Kaffen die mühsam er¬
worbenen Ersparnisse der Mitglieder enthalten und der § 1a . der

Kommission greist in einer unerhörten Art in das Privatvermögen
der Mitglieder der Vereine , während doch da» Genoffenschaftsgesetz
wohlüberlegt Garantien gegen solche Uebergriffe der Staatsgewalt ge¬

währt . Eine andere Instanz al» de« Spruch der Gerichte darf mau
nie und nimmer für so schwerwiegende privatrechtliche Fragen aner¬
kennen. Setzt man eine Adminiftrativbehörde «der gar die Polizei
al» Instanz eia , so verletzt man damit in der allerschärfsten Art die

Grundprinzipien unsere» ganzen Staatslebens . Bet der großen

Ausdehnung und dem Umfang, der Blüthe . in der die Genoffenschaf»

ten jetzt stehen , würde der Schaden , der durch eine Vernichtung der¬

selben entstünde, ganz » «berechenbar sein . Hunderttansend « von braven
und sparsamen Menschen würde man damit von dem einzigen sie zum
Wohlstände führenden Wege abbringen und so würde der § 19 der

Kommission geradezu die Socialdemokraten vermehren und der social

demokratischenBewegung neue Gebiete eröffnen." Der Redner bitter

dringend, seiuem Anträge zuzustimmen.
v. Goßler räumte die segensreiche Wirksamkeit der Schulze'schen

Genossenschaften ein ; er glaube indeß nicht , daß dieselben von dem

Gesetz etwas zu befürchten hätten .
Abg. vr . Lasker nimmt das Wort zur Bertheidigung de» st. » t -

Suderungsautragr » vr . Gar eis und Genossen, nach welchem den

Vereinen gleichstehen sollen Verbindungen jeder Art ; aus eingetragene Ge-

noffenschaste » soll jedoch im Falle de» § 1 Abs . 2 der z 3S de» Gesetze» vam
4 . Juli 1868 auf eingeschriebeneHilflkaffe« in gleichem Falle der § 29

de» Gesetze» vom 7. April 1876 Aaweuduug finden. Selbständige
Kaffenvereine, die gegenseitig« Unterstützung ihrer Mitglieder bezwecke«
und nicht eingeschrieben find, sollen znnächst nicht verboten, nur unter

staatliche Kontrole gestellt werden. In der Vertheidigung diese» , dem

Anträge Schulze gleichsteheodeo Anträge» bemerkt vr . La Sk er , der

Bunde- rath habe die Tragweite diese» Gesetze» wohlweislich verschwie¬

gen . Erst ein Mitglied de» Bunde - rath ». der Juftizminister Sachsen»,
Hr . Abeken , habe auf Anfrage sich dahin geäußert , daß da« Besetz
alle Verbindungen , Handelsgesellschaften, Aktiengesellschaften rc. tref¬

fen solle . Ein solcher Zustand wäre ganz unerhört , geradezu unleid¬

lich. Man würde durch eine solche Vermengung da» Gesetz nur ver¬

schlechtern . Da » Gesetz habe die Aufgabe, eine gewisse krankhafte Er¬

scheinung in unserem öffentliche » Staatsleben zu bekämpfen. Wollte

man alle Verbindungen aus gewerblichemGebiet« in diese» Gesetz mit

hineinzieheu, fo wüßte man von der Voraussetzung ausgehen, daß

unsere Aktiengesellschaften , Genossenschaften re. von den soeialdemokra-

tischen Tendenzen ebenfall» infizirt seien . Liegt zu einer solchen An-

nähme auch nur die geringste Veranlassung vor ? Und ein untaug¬

lichere » Mittel , al» da» vorgeschlagene, könne er sich gar nicht denken .
Der staatlichen Kontrole würde er die nackte Konfiskation de» Ber -

mögeu» noch vorziehen. Der Staat solle iu ein Geschäft eingreifeu,
sür welche» die Mitglieder mit ihrem ganzen Privatvermögen einzn-

treten haben, ohne in diesem Falle von ihren Verpflichtungen befreit

zu werden. Hr . v. Goßler habe gesagt, die Genoffenschaften würden

von diesem Gesetze gar nicht getroffen werden. Jo wie weit die»

richtig sei, möge dahin gestellt bleiben. Aber er behaupte , wenn auch
nur eine einzige Genossenschaft davon getroffen werden sollte, dann

würde da» ganze Genossenschaftswesen einen unheilvollen Stoß er¬

halten. Man würde damit eine der blühendsten, entwickeltsten Justi -

tutionen der größten Gefahr auSsetzen, und zwar einem theoretischen

Begriff zu Liebe, denn ein praktische » Bedürfnis liege nicht vor.
Wenn Hr . v. Goßler ferner darauf hingewiescn, daß die Annahme de»

Antrag» Schulze de» Socialdemokraten den Weg zu den Benofsenschas-

ten öffnen würde, so meint der Redner , dar würde ein großer Ge¬

winn für die Gesellschaft sein. Wir machen, fährt er fort, kein Gesetz

gegen die Socialdemokraten , sondern nur gegen deren Ausschreitun¬

gen . Die Socialdemokraten sollen im Uebrigen alle Rechte und Wohl-

thaten, wie die übrigen Staatsbürger genießen, und in denselben auch
durch dieser Gesetz nicht beschränkt werden . (Beifall .)

(Während dieser Rede ist der seit den Kasseler Manövern an'»

Krankenlager gefesselt gewesene Abg. Graf Moltke in daS Hau»

eingetreten und wird vom Präsidenten sowie vielen Mitgliedern de»

HansrS aus'S herzlichste begrüßt und ob seiner Genrsunz beglück¬

wünscht. Der Feldmarschall steht durchau» nicht leidend, sondern
recht wohl au».)

Abg . M e l b e ck (Solingen ) empfiehlt eia Amendement, nach welche«
die Genossenschaften nur dann sofort verboten werden sollen, wenn
solche offenkundig mit den im Z 1 bezeichneten Vereinen im Zusam¬
menhänge stehen .

Bunde- rath»-Bevollmächtigter und preußischer Minister de» Innen »,
Graf zu Eulenburg , betont da» lebhafteste Interesse der Staat »,
regierung für di« Entwicklung der « irthschaftlicheu Genossenschastru.
Min sei auch weit davon entfernt , dieser segen - reich wirkend« Iu -
stitation irgendwie zu nahe zu treten. Aber der Ernst , der der Vor¬
lage überall zu Grunde liege, gebiete, sich von dergleichen Rücksichten
nicht beherrschen zu lassen . Die wesentliche Frage , uw die «» sich
handelt, sei die , ob gegen dergleichen Institutionen im Wege der Ver.
waltung oder durch gerichtliche » Verfahren einzugreifen sei. Er stelle
sich auf den Standpunkt der Kommission, welche sür diese» Gesetz de«
Verwaltungsweg vorgeschlagen , und könne auch bezüglich der Ge¬
nossenschaften von diesem Wege nicht abweichea. Ein willkürliche»
Verwaltnng - verfahrea sei naturgemäß a»- g«schlossen ; auch habe be¬
reit« die Kommission durch ihre» Beschluß ein willkürliche» Ein¬
greifen in di« Genossenschaften wesentlich beschränkt . Wenn der Hr .
Abg. vr . LaSker gesagt habe, die Genoffenschaften hätten bisher keine
Veranlassung zu einem solchen Vorgehen gegeben , so macht der M .
nißer darauf anfmerksa» , daß eine ganze Reihe eingetragener social-
demokratischer Genossenschaften bestehe, wie z. B . die Berliner Allge¬
meine Geoossenschaft ». Bachdrnckerei, welch« jene Ziele verfolgen und
ihnen Vorschub leisten. Noch weniger ÄS das Genossenschaft»»«!«- ,
meint der Minister, könne man die HilfSkaffen ausschließen.

Abg. Delbrück erklärt sich sür da» Amendement Barei » und führt
an» : Die verbündeten Regierungen hätten selbst zu allen Zeiten den
Genoffenschaften die größeste Aufmerksamkeit geschenkt, und zwar mit
vollem Recht, denn diese seien da» einzige Mittel , um den nihilistische »
Bestrebungen rntgegenzuwirken und die Möglichkeit zu verschaffen , daß
der kleine Mann sich aus praktischem Wege vorwärt » bringe. Wen»
man de» Genossenschaftswesens von vornherein keine Erwähnung ge-

than hätte , dann könnte man die Dinge ruhig gehen lassen. Da sie
aber einmal erwähnt find und die Kommisston gewisse Bestimmungen
über dieselben ausgestellt und sie dadurch in den Rahmen diese» Ge¬
setze» ausgenvmmen habe , so müsse man sie auch nach allen Seiten
hin sicher zu stellen suchen . Man Hab« Bestimmungen getroffen, welche
in vielen Kreisen Besorgnisse und Befürchtungen Hervorgerufe»
haben. E» sei zwar nicht Ausgabe der Gesetzgebung, jedem private»
Besorgniß gesetzliche Abhilfe zu schaffen . Aber eS handle sich hie» um
eia öffentliche » Interesse , e» handle sich auch um den Kredit der Ge¬
nossenschaften , der in Folge jener Besorgnisse schwer geschädigt werden
könne . Nach Lage der Kommisfionsbeschlüffe seien di« Befürchtung «»
theoretisch begründet, e» sei daher dringend geboten, trotz der Bedenken
de» preuß . Minister » de» Innern den Autrag Garei » auzunehmen .
(Lebhafter Beifall .)

Schulze - Delitzsch zog hierauf sein Amendement zu Gunsten
de» Amendement» Gareis zurück.

§ 1 ». wurde dann nebst dem Amendement Garei » mit erheblicher
Majorität und § Id . ohne Debatte angenommen.

Ohne erhebliche Debatte wurden die §K 2 , 3 und 4 in der kom -

misfionSfaffung angenommen. Bei § 4 erklärt u. S .
Bracke : Wir Pfeife« wa» auf diese» Gesetz . (Ruf : Rau « !) Mit die¬

sem Gesetz werden Sie Einzelne treffen, niemals aber die Beweguug
unterdrücken !

Zn § b lag eia Amendement BrSel vor , welche» Versammlungen
zum Zwecke der Wahle» von den durch da» vorliegende Gesetz «iuzu-
führenden Beschränkungen auSzanehmen bezweckt .

Windthorst wendete sich gegen die An»führung «u v. Bennigsen '»,
sowie gegen La»ker und Gneist. Man hätte die gefährlichen Momente,
welche sich iu der Soeialdemokratie finden , definire« und diese uuter
da» Strafgesetz stellen sollen, wie r» Hänel versucht Hab«. Zur wirk¬
samen Bekämpfung der Socialdemokratie bedürfe r» einzig der christ¬
lich-religiösen Grundlage ; diese sei durch den Gang der heutige»! Bil¬
dung vernichtet. Redner erörterte die Stellung de» Zeutrum » zur
Regierung und schloß mit dea Worten : Wir find nicht gegeu eiue
Regierung , aber gegen diese Regierung .

Hierauf vertagte sich da» Hau» auf morgeu 11 Uhr.

Alt» Thüringen , 9. Oft. G- RohlfS hat gestern von
Weimar aus seine Reise in das Innere Afrika '- angetreten.
Er gedenk:, sich am 15. d. in Marseille einzuschiffen und
noch im l. Mt . in Malta einzutreffen. I)r. Stecker, fein
Begleiter bei der Expedition, ist ihm vorausgeeilt.

Oefterreichifche Monarchie .
Sö Wien, 10. Oft . Bon dm Dispositionen der Mächte

gegenüber der türkischen Zirkulardepesche — daß England be¬
reits meritorisch geantwortet hat. wissen Sie — weiß man
hier, daß Rußland bloS eine Empfangsbestätigung geben,
Deutschland der Erinnerung, daß Oesterreich genau im Sinne
und Geiste des ihm ertheilten Mandats zur Okkupation ge¬
schritten und daß eS die Schuld der Pforte sei, wenn eine
Konvention nicht zu Stande gekommen, Ausdruck leihen
wird , daß Frankreich vorerst sich in Wim informiren möchte
und daß Jtalim sehr geneigt scheint, den Gegenstand aus
den Weg einer Art kontradiktorischen Verfahrens zu ver¬
weisen .

Graf Andrassy wird schon morgen aus Ungarn znrück-
erwartet.

* Der aus der schleswig-holsteinischen Bewegung bekannte
preußenfeindliche Publizist M. May fand vor wenigen Ta¬
gen Gelegenheit, aus dem Jrrenhause zu Lainz in Oester¬
reich , worin er sich seit Jahren befindet , zu entweichen . Der
Unglückliche, der an Größmwahn leidet , irrte zwei Tage in
Wim umher und wurde schließlich in einem Mariahilfer
Hotel aufgegriffen und nach Lainz zurücktranSportirt.

— Einige interessante keine Einzrlnheiten über dir Za»
stände in Bosnien enthält ein aus Serajewo vom 27.
v . M. datirter Brief eines österreichischen BlatteS : „Wie
aller Wahrscheinlichkeit nach auch bei euch , hat sich bei unS
hier der Herbst in ziemlicher Strenge eingestellt ; unsere
Nächte sind empfindlich kalt und den Tag über plagt unS
häufiger Regen. Welch eine bedeutende Schwierigkeit dies
fiir die Operationen bedeutet , begreift sich , wenn man be¬
denkt , daß die durchziehenden Truppen noch immer unter



freiem Himmel k-unpiren müssen ; da ruhen und schlafen nun
iu Wasser und Morast in der kalten Nacht Leute , die oft
seit 14 Tagen und 3 Wochen die Kleider nicht vom Leibe
gebracht und auf dem Leibe nicht trocken bekommen haben .
Di« Hinrichtungen dauern fort, ja, sie werden , wie eS scheint,
noch häufiger . Die Gefängnisse find überfüllt und die dcta-
chirten Kommandos liefern Tag für Tag immer neue Der.
gichtige ein. Ueber das Schicksal der muthmaßlichen Mör.
Kr drS ital. Konsuls verlautet nichts, weil die Untersuchung
sehr geheim gefügt wird. ES scheint, daß man den Kerlen
die Mordthaten überhaupt wohl Nachweisen kann, nicht aber
« ich den Umstand, daß ihre Opfer der Konsul Perrod und

sein Begleiter gewesen seien. Von dem Fanatismus , »der
vielleicht besser dem Stoizismus der Türken nur ein sprechen¬
des Beispiel : Dieser Tage sollte rin Aga gehenkt werden .
Bor der Hinrichtung fragte man ihn , wie üblich, ob er n»ch
etwa» auf dem Herzen habe ? Er erwiderte : Jawohl ; das
Bedauern , daß ich Denjenigen nicht erwürgen kann, der mich
euch verrathen hat ! Er überlebte den milden Wunsch nur
wenige Minuten . "

Frankreich
Pari» , 11. Okt . Die zwischen Frankreich und Eng¬

land geführten Verhandlungen über die ezyprischen An¬
gelegenheiten, Verhandlungen, zu denen vor einigen Tagen
Hr. RiverS Wilson von Kairo nach Pari» gekommen ist,
find jetzt , wie der „TempS" erfährt , so weit gediehen , daß
eine Lösung für Sonntag oder Montag zu gewärtigen ist.

Der König AlphonS von Spanim hat Hrn . Paul de
Cassagnac da» Großkreuz des Ordens Jsabellen 'S der
Katholischen verliehen .

61^ Part » , 11. Okt. (Börseunachricht .) Die Rede Gam-

detta'S hat den Erwartungen der Börse nicht entsprochen, da sie über¬

haupt nicht die leiseste Anspielung aus die Fiuavz-Frage enthielt -

Vielleicht holt er heute auf dem Bankett , aus welchem er wieder da«
Wort ergreifen soll , da« Versäumte nach . Aus der andern Seite
lauten die Nachrichten au» dem europäischen Orient und au» Indien
sehr unerquicklich . Da» Geschäft war deßhali , namentlich gegen den
Schluß , sehr gedrückt und in einer halben Stunde ging die ganze
Avance der letzten acht Tage wieder verloren , bproz . Rente schloß
11S.S0 , Sproz. 75.80 , neue awortistrbare 78 .47 , Italiener 73.L5,
österr. Goldrente 60" /i », ungarisch« 72° ', . neue Raffen 81»,„ Tür -

ken 11 .20, Bauque ottomane 473 , « gyptrr 288 .75, spanische äußere
Schuld 14 ' ,^ österr . Staatßbahn 545 , Lombarden 156, österr. Boden¬
kredit 557 , Foncier 775, Lyonnais 662, M-bilier 472 , spanischer Mo -
bilier 770, Suezaktien 745.

Großbritannien
Loudo» , 11. Okt., Vorm. Der „Times" wird aus

Sonstantinopel gemeldet , man halte dort einen Krieg gegen
Griechenland für unauSweichbar . — Nach der „Daily NewS"
ging Kajanli, des Emirs Schir Ali Enkel , mit acht Infan¬
terie- und zwei Kavallerieregimentern und zwei Batterien
»ach Kurum . Die Garnison von AlimuSjid wurde um zehn
Regimenter verstärkt. Angeblich ist Dakub Khan nach Quet-
tah geschickt worden . In Calcutta heißt eS, wie dem „Stan-
dard" tclegraphirt wird , es sei ein sofortiger Angriff aus
AlimuSjid befohlen worden . In Peshawur hört man hefti¬
ges Feuern im Paß .

Badische « hroutt

Lebm . Karlsruhe , 9. Okt. (Aus der Sitzung deS S 'tadt -
rathS unter Vorsitz deS Oberbürgermeister » Lauter . ) Da» Stadt-
Bauamt legt da» Brrzeichniß der von der voukomwisfian im 3 . Quar¬
tal geprüften Bsugesuche vor. Hiernach wurden 11 Neubauten und
Mva 33 Stockwerke mit 160 Wohnräumen zu erstellen projektirt .
Die Laxe» mit 465 M. werden der Stadtkaffe in Einnahme gewie¬
sen. Der Vorsitzende theilt den vom Statistischen Bureau ge¬
fertigten Quartalbericht über die Bevölkerungsstatistik pr»
1. Juli bi» 1. Oktober d. I . mit . Hiernach beträgt der Zugang 130
Familien , bestehend in 438 Personen , ferner 110 einzelne selbständige
und 1823 nicht selbständige Personen . Ban obigen Familien und
selbständigen Personen gehören au : dem Gewerbestand 43, dem Stand
der Angestellten 83 , sonstigen Ständen 54 . Der Abgang beträgt 28
Familien mit 352 Personen , 55 einzelne selbständige und 1477 nicht
selbständige Personen ; von den Familien und selbständigen Personen
gehören au : dem Gewerbestaud 12, dem Stand der Angestellten 20,
sonstigen Ständen 16. Die Verwehrung beträgt sonach 32 Familien
Mit 86 Personen , 55 einzelne selbständige Personen und 846 nicht
selbständige Personen . Bei dem Standesamt wurden iu der gleichen
Zeit 358 Geburten und 263 Todetfälle angemeldet. ES berechnet sich
die Gesammtoermehrung sanach auf 582 Köpfe . Ein-, AuS- »ud Um¬
züge von Familien und einzelnen selbständigen Personen haben 1347
stattgefunden. — Weiter berichtet derBorsitzende über seine Ver¬
handlungen mit Oberbürgermeister Wüst von Heilbroa » wegen gleich-
zeitiger Eröffnung der ganzen Bahnstrecke KarlS -
rnhe - Heilbronn im Herbst kommenden Jahre ». E» geht
daran» hervor, »aß immer »och Au» ficht vorhanden ist, daß diese» er¬
folgen könne . — Im Monat September find im städtischen Bier -
ordt - Bad an Bädern abgegeben worden : Douche 173, Wannen -
bäder 1330, russische Dampfbäder 212 , heiße Luftbäder 38 , im Gan¬
zen 1753 mit einer Einnahme von 1425 Mark 70 Pf. — Iu
letzter ArmenrathS - Sitzung wurden bewilligt : wöchent¬
liche Uuterfiützungeu für 15 Personen 32 M. 50 Pf., vorübergehende
Unterstützungen für 14 Personell 125 M., für Anschaffung von Klei¬
dern und Schuhen rc. 1S2 M. 45 Ps . , für 2 Kinder ErziehungSbei -
träge 124 und 100 M. jährlich , Sraukensuppen für 2 Personen je 4
Wochen , Armeasnppe für eine Person 4 Wochen.

Adel » heim , 8. Okt. (B. N.) Heute wurde der er sie Rindvieh - und
Farreumarkt unter starker Betheiligung dahier abgehalten ; e» waren
demselben vou hier und anSwärtS 78 Farren und 39 Kalbinueu zu-
gesührt.

Baden , 11. Okt. Nach der heutigen Fremdeuliste find vom 10.
bi» 11 . d . hier «ingetroffen : Gras v. Poradowrky mit Gattin au»
Schlesien. Ritter v. Ostheim, Eisenbahn-Direktor , von Wien. Gene¬
ral v . Schweinitz, kaiserl . deutscher Botschafter, von Petersburg. Ritter
d- Löss «, königl . bayrischer Oberappellation »- Rath, mit Gattin von
Müncheu. v. Trackranen von Amsterdam. Froiin L. v. L- tzbeck von

München. Baron v . Kötteritz von BreSlau . Frau v . Heydebrand und
»er Lasa von Kopenhagen. Oberst v. Haldeuwaug von Stroßburg.

Pf Freiburg , 11 . Okt. Die Verlegung de» botanischen Gar¬
ten» der hiesigen Universität, welche schon seit mehreren Jahren al»
dringender Bedürfniß erschieu , soll nun in Bälde vor sich gehen . Rach
dem vorliegenden Projekt wird derselbe in der Nähe de» Anatomie-
gebäudeS und de» LandeSgefäugniffe» angelegt. Wenn dann noch da»
neu zu erstellende chemische Laboratorium, wie bis jetzt beabsichtigt ist,
gleichfalls an die Alberlstraße zu stehen kommt, so befinden sich die
weiften akademischen Institute für medizinische und ualurwiffenschaft-
liche Studien ganz iu der Nähe beisammen . ES find die» außer dem
botanischen Garten und dem chemischen Laboratorium da» klinische
Hospital, die Augenkliuik, die Entbiuduog »anstalt und die Anatowie ,
eine Vereinigung , welche für unsere Universität nur von Nutzen sein
kann. — Die hiesige landwirthschastliche Winterschule (KreiSanstalt)
wird am 4. k. M. wieder ihren Anfang uehmen. Wie man Hort , sind
schon jetzt mehrfach Anmeldungeu erfolgt, »nd mau hofft deßholb auch
diese» Jahr aus eine starke Frequenz. E» ist bekannt, daß die hiesige
KreiS-Winterschule seit Jahren eine der besuchtesten uasere » Lande» ist.

Müllheim , 9. Okt. (Oberrh . A.) Da» Herbsten in hiesiger
Gemarkuug ist seit einigen Tagen in »ollem Gange. Die Quantität
stellt sich nachträglich weit günstiger , als man irgendwie gehofft hatte.
Wa» die Qualität anbelangt , so ist solche besser , al» vorige» Jahr ,
obgleich der Most weniger zieht (zwischen 70— 80 Grad ans der
OechSle 'scheu Waage). — Seit etwa acht Tagen weilen in unserer
Stadt eine größere Anzahl Stab-osfiziere , welche fleißig die Gegend
abreiterr, um behus » eine» im nächsten Jahre abzahaltenden Truppen-
manöver» die nöthigen Vorarbeiten zu machen .

Thieugen , 12. Okt. (Albb .) Morgen wird Hr. Hofgärtner
Kirchhof von Donaueschingen zum zweiten Mal in diesem Jahre im
hiesigen Ortt -Gartenbau- Verein einen Vortrag halten . Thema:
1) über Schnitt «nd Behandlung der Zwergbäume ; 2) über Zimmer¬
pflanzen. Die Versammlung findet im Gasthause zur Krön , statt und
beginnt um 2 >, Uhr. Auch Nichtmitglieder haben Zutritt . Sehr er¬
wünscht wäre r», wenn schöne Sorten Aepfel oder Birnen, nameutlich
gern- und reichtragende , in einzelneu Exemplaren zur Bestimmung
de» richtigen Namen » mitgebracht würden .

Vermischte Nachrichte«.
— Köln , 10. Okt. Letzte Nacht 12 Uhr starb nach langem und

schwerem Leiden der Geh. Kommerzienrath und Bankier Frhr . Abra¬
ham v. Oppenheim , Affocie der Firma Salomon Oppenheim jun .
u. Towp .

— Prag , 10. Okt. Der frühere Leipziger und jetzige Breslauer
Theaterdirektor Wirsing ist heute hier gestorben . Wirsing hat auch
da» hiesige Theater zwölf Jahre lang geleitet.

— Rotterdam , 7. Okt. Bor einigen Tagen bemüsfigte sich
eia zehnjähriger Knabe, ein Schaf, welche» auf einer von der Ehauffee
durch «tuen Graben getrennten Wiese weidete , durch Steiuwerfen rc .
zu verjagen und zu quälen. Da» Schaf wurde hiedurch so in Wuth
gebracht, daß e» über den Srabm setzte und dem Knaben so energisch
zu Leibe ging, daß derselbe iu «ine geradezu lebengesährlicheLage kam,
au» welcher er, höchst übel zugerichtet, von zufällig Vorübergehenden
»och zeitig gerettet wurde : mit vieler Mühe gelang e» einigen Män¬
nern, da» wüthende Thier vou dem Gegenstände seiner gerechten Zor-
ueSauSbrüche zurückzuhalteu und wieder aus die Wiese zu bringen .
Al» der Junge den folgenden Tag wieder an der Wiese vorbeigiog ,
wurde da» Thier ihn kaum gewahr, al» e» auch schou über den Gra¬
ben setzte und mit erneuerter Wuth seinen Bedränger anfielj densel¬
ben gegen eine Hecke «»drückte und erst wieder auf Zuspringen weh-
rer Personen zurückgetrieben werden konnte. Blutend und heulend
suchte der geschundene Thierquäler da» Weite. (R. E.)

Nachschrift .
f Berlin , 12 . Okt. (Reichstag. Fortsetzung der zweiten

Berathung des SocialistrngesetzeS .) Bei A 5 erklärt sich
v. Stauffenberg gegen das Amendement Briiel , den
Schutz der Wahlversammlungenbetreffend, da es seinen Zweck
verfehlen würde , und vertheidigt den KommisfionSbeschluß ,
da die Wahlversammlungen nach den bestehenden Landrs-
Wahlgesetzen und ReichStagS -Wahlgesetzen ohnehin geschützt
seien.

ReinderS (Socialdemokrot) spricht gegen den Para¬
graphen und äußert im Verlauf seiner Ausführungen : Ge¬
genüber der Behauptung v. Kleist-Retzow 's , „die Social¬
demokraten bereiteten in ihren Versammlungen den Hochver-
rath vor", müsse er seinerseits Alle, die für das vorliegende
Gesetz stimmten , als LandeSverräther bezeichnen.

Großer Lärm ; Rufe „zur Ordnung" . Der Präsident
ruft dm Redner zur Ordnung.

ReinderS ersucht eventuell um Annahme des Amendements
Brüel.

-f Wien , 11 . Okt . , AbdS. Durch ein von der AmtS-
zeitung veröffentlichtes kaiserl. Handschreiben an den Mi¬
nisterpräsidenten Auersperg wird der Reichsrath auf dm
22 . d . M. einberufen. — Die Minister Andrafly, TiSza
und Wenkheim wurden heute vom Kaiser in einer 3 Stun¬
den dauerndm Audienz empfangen . Am Montag dürfte
TiSza pr,visorisch das Finanzministerium und Wenkheim
daS des Innern übernehmen.

-j- Agram , 11 . Okt . Der dem Landtage vorgelegte Adreß -
entwurs, welcher Montag zur Berathung gelangt, enthält
folgenden auf den Orient bezüglichen PassuS : Durch die
glänzenden Siege unserer tapferen Armee ist die große Auf¬
gabe erfüllt , welche der Krönungseid dem Könige in Erinne¬
rung bringt : die durch die Ungunst der Zeiten entfremdeten
Länder seiner erhabenen Krone wiederzugeben . Der Landtag
glaubt die dauernde Lösung der mit der Okkupation über¬
nommenen Aufgabe nur zu gewärtigen , wenn die Organi¬
sation der vkkupirten Provinz allmälig derart gestaltet wird,
daß dieselbe mit der Zeit dem Organismus Dalmatiens,
Kroatiens und Slavoniens in ihrem staatsrechtlichen Ver¬
hältnisse zum Königreich Ungarn angepaßt werden könnte .
Eine solche Gestaltung ist nur durchführbar, wenn die im
Ausgleichsgesetz garautirte , im Interesse der Monarchie und
Ungarns gelegene Integrität der Königreiche Dalmatien,
Kroatien und Slavonien rechtzeitig zur That wird.

-f Paris , 12. Okt. Bischof Dupanloup ist gestern
Abend plötzlich gestorben. General Grant ist heute nach
Spanien abgereiSt .

f Lontzo » , 12 . Okt. „Daily News" meldet aus Simla
vom 11 . : Die in Erwägung gezogene Ueberrumpelung Ali
MuSjidS ist aufgegeben , well sie während des Oktobers un-
möglich ist . Das ursprüngliche Feldzugs-Programm wird
beibehalten , nämlich das kombinirte Vorrücken an drei Punk¬
ten zu Anfang deS November. Zu diesem Zwecke werden
energische Vorbereitungen getroffen . Bon dem Abgesandten
des BizckönigS ist nicht- zu hören. — Die „Times" meldet
aus Pera vom 11 . Okt. : Der russische Botschafter Fürst
Lobanoff erklärte Safvet Pascha , die Russen blieben in Adria¬
nopel, bis ein definitiver, alle von dem Kongreß unberührte
Punkte einschließender Vertrag geschlossen sei. Der Korre¬
spondent hat Grund zu glauben , daß der Botschafter hier¬
durch den Widerstand der Pforte betreffs eines Paragraphen
des neuen Vertrags zu überwinden und die Unterzeichnung
desselben zu beschleunigen bezweckte .

-f Bukarest, 11 . Okt. Dir von der Kommission der De-
putirteukammer vorgeschlagene und im Plenum verlesene Mo¬
tion enhält für die Regierung die Ermächtigung , sich dem
Willen Europa'S zu fügen . Die Debatte darüber hat be¬
gonnen und wird morgen fortgesetzt.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Nurse find vom 12. Okt. die übrigen von, 11. Okt.)

Ftaatepaxier «.

Deutsch!. 4»/, ReichS>« »leihe 95»,,
Preußen»'/,H^Oblia. Thlr. 105
Bade« 5«,. . fl. 102»,.

. 4^ , »/. . Wr . 102 -/.
'

4H. I L 95 ' ,,
. »V/ » , »- 18« «. 95 -,.

Bayer» 4»/,H, OÄgat . fl. —
. 4H, . L 951/ ,
. 4«/, , M. 9b- ,
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. »M . . L 101-/.

Nassau 4*/, Obligationen fß 96 -/,
Sr . Hessen 4H , Obligat, fl. —
Geste« , »' s, KM *« «««

Mn» 4i,. «/. 53 ' ,.

Geste« . 4 ' /, Ger« ««!« 61
Geste« . ö' /,xapterre «1«

An » 4 '/,»/, 51 ' ,,
Luxem- 4»/Ml . i.Fr.ä2Rr . —
bürg 4' j, , i.Thl.ä105kr. -

Rußland 5H,Oblig. v. 1870
-et 12. 81

« 5»/, do. von 1871 79
Schweden4' /,°/, d ». i.Thlr. »7»,,
Schwe >j4V, ^ «rnSttSobl. 99»/,
A .-AmerlL « 8",, zronds

1S8»r von 12« 99«,,
- 5°/, dto. 1904r

<" /, °r v. 1364) 104
3"/, Spanische 14' /,
Volle frauzös . Rente 113
4' /, ' /. «arwncher 101 ' ,,

Zütten Mrtorktäte«.

SteichoSa«» 154
Badisch« Bank 102 -,,
Deutsche ftfteretn«»« rft 80» ,
Darmstädter ztanft 114 ' /,
Geste« . Matt anal »«nt 674
» esterr. Fredtt -Attie » 189 ' /,
Ageintsche Kredit»«»» 85 '/,
Dastsche GsteLlenRmä 113' / .
4' /,H, pfätz-MaxbahnbOOfl. 114".
4«LHeff. Lud» i^ bah»« 0fl. 71 ' /,
S ^ ost. Mm. Staataöayn 216 '/,
SÄ . AA ./emSarde « 57 ' /.
» Ä . Merdwestö. -K. 95
b°/.« nd^« sn». r .EmLMfl. 100
5»/, Böhm. Wrstd^A. 200 - . 140
k-I -LMZWU ) ,
GaWer 197 -,.
v°/MSHr.Vre«zb>Pr4S ^ 471/.
5°/̂ » b« MestL.Pr1.SUb. 78 ' *
5-> ,« tts«cĥ v .^ r .i.S . 1.E» . 78 ' .5' j,dtt . . »G « . 77'/!
5' /, dta.steu«rfr. 2878 „ 70
5«,« d, . G » ö» rÜGki«d) 70 ' ,,

ü' /oDonan-Drau —
st' /, Kra »»-- »sef .Gri « . —
5°/, Krvnpr. Rndolf-Prter.

« » 1867,68 65',.
5<yuhm« r.« »»^Prw. 1SSS —
S^ 4st .Hrd » «stS..» ^ F . 83' ,,
5« . . . iL » . 67' ,,
d< V»r« kbe« rr 61
5MuV »QflL.Vri« 1.« . 54'/,
bÄLPar .» « dch» Hri« . 69
5»,Mg « .Saltz. 55' /,

Eff.-«al. 71»/
'

5< rftr.Süd-L»»chIr .Uzr. «1
S^, »str. Süd^ mob^Pr . 48»,.
5HMorr.StaaM .-Pr . —
SjMow .Ba »t«b.>Pr. 68

^
44'/.

t ' /o'/o .
^

9«-,.
SH, P« isic Lentral ios »/,
6«/, Vüdl. Pac. « iffonri 82' /,

A« ketze »»t0»s« n»d MrämleuMiteid«.

3 ' /, ' /,Preuß .Prä» . lOOTHl. -
Löln-Mindener100-Thaler»

Loose —
vayr . 4' ,, PrSmien-Attl. —
Badische 4«/. dt« . 121

, 85-fl..Loose 143 -
vrannschw. SO-Thlr^Soase 82.40
« roßh. Hessische « ^ Lssse187.-
Anobach-Gunzeuhans. Loose 27.40

Oestr.4»,^ 50flL,ose ».1854 100
, b' /^ OOfl.- . v.1860 106' /,
. 100 .ft.- k« ose ». 1864 255

Ungar. StaatSloose 100 fl. 148.—
« aab -Bra ^ r lOOTHlrLoose 70»/,
Schwedische lO-Thlr.-Loos« 45L0
FinnMnder lO-Thlr.-Loej« 38.40
Meininger 7-fl. 2« se 19.20
SH^ )lden« r,er40.rhlr -L 114»,,

Mechselflurlt, Gel» «»»

/ »«de» lOUfd .Kt. 50,° 20.46
x « r» 100 Iwr ». 2 ' /- 80.86
Mtea1vvst . östr« . 4 '/, «/o 172. -
Dr»c»nto . . l.S . 5 -/,
HvllSn». 10^ -St . Mk. 16.65

Ueade»
N -rklner Mörse. 12. Okt.

436.— , Lombarden 117 .50 , Di»e
154.20. Tendenz : matt.

Mi ««« Mörse. 12. Okt.
—.— , Lnglobank — , Napole

Aew -Uer » , 12. Okt. « old (
v-v Mett « « Jandelanachri «

Verantwort !«!
Heinrich Soll

Großherzogl

Sonntag , 13 . Okt . 15 . V
nemrnt . Die Hochzeit des
Akten, von Mozart . Anfang

Dienstag , 15 . Okt . 3. L
Vorstellung . Maria Stuart ,
Schwer . Anfang 6 Uhr.

Dursten . . . Mk. 9.60— 65
M-Krantt -Kt. , 16.18—22
Engl. Sovereign» , 20L5— 40
Russische Imperial . 16.67
Dollar , iu « old . 4^ 7- 20

»z : matt.
« reditaktie» 385.— . St « t»d-da

Lommandit 128.60 , Reich»bauk

«reditaktie» 221.—. Lombarden
,n»d'or 9.38 >,,. Tendenz : flpa .
« chlußkur») 101.
ste» k» der WetkaG « Feil « U.

er Redtcktrur
in Karlsruhe.

Hostheater .
orstellung außerAbon -
Figar » , komische Oper in 2
V- 7 Uhr.

Quartal. 108 . Abonnements -
Trauerspiel in 5 Akten , von

Theater i« Bade ».
Montag , 14 . Okt. Am « lavier , Lustspiel in 1 Akt,

aus dem Französischen von Grandjean . Das Verspreche »
hiuter 'm Herd , Alpenscene von Alex. Baumann. Musik
von Stein. Anfang 7 Uhr .

Mittwoch , 16. Okt . Die Hochzeit des Figaro , komische
Oper in 2 Akten , von Mozart. Anfang 7 Uhr .



?nvLtm8titllt L ?eo8ioort
von

Dielst , kremierlieiit . 3. v . ,

Sopkleostrusss 55.
Lrünäkcds Vorbereitung anw

ßiojLkrig - k'reiviUigen - Lxamen ,
LtrtLtaeiseokaknclisnpr ete . , ^ ukuad-
me seäerreit , event. dvsvnaers 8uod-
kilksstunäsn. Kevvissenkakte Seauk-
siektiguug sierksnsiouLre , wLsaige
kreise Oskksktllcds unck oküclsll?
llnprk«n»nü8oa skr disksr Snrck
jAaxlx xaten llvsnllst« veeräen »ul
IVunsek »okort üdersunät. krospec-
tus gratis unä krank» äurok äen
lustitutsvoreteker . »j.169. 10.
B .8V9 . 2. Freiburg .

Gehilfenstelle.
Eine in dieffeitiqer Kanzlei «ffenr Mebil -

senstelle wird zur Bewerbung au»geschr«ebrn.
Di » Belohn »«! besteht in Togsgebühren ,
bereu Höhr fich nack der Leistungsfähigkeit
best Bewerber ! bemessen wird.

Freiburg , den 10. Oktober 1878.
Städt . Grund - nvd Psaodbuchsührung .

Se i tz.

Stellen-Gesuche-
8801 . s . Fjjr zwei gebildet « junge

Mädchen au« guter Familie und feiner
Erziehung werden Stellen als Gesellschaf¬
terin «der zur Stütze der Hausfrau ge -
sucht ; dieselbe » »erstehen eisen Haushalt
selbstLndig zu führen »nd würden mit Liebe
jede häusliche Arbeit verrichten. Es wird
weniger aus Salair als auf gute Behänd
lang gesehen . Gefällige Anfragen befördert
»ub 8 100 die Annoncen -Expedition von

äks »« « L « in ZU» »»» » « »« »

Ägenten-Gejuch.
B .838 . 1 . Zum Absatz eines leicht und

überall verkäufliche » Artikels , wozu keine
kaufmännischenKenntnisse nöthig find , wer-
den Agenten gegen hohe Provision gesucht
Franca -Offerten unter « ^ SV be >or -
gen «st-
Zka »-k» - « D„ -._ (804200 )

Kapitalien
werde« gegen erste» und doppeltes Unter¬
pfand in Liegenschaften ru verschiedenen
Beträgen , jedoch nicht unter 2000 Mark ,
gegen Berechnung einer kleine « Provision
vermittelt . Adressen mit näherer Angabe
befördert nater O. 6 . dir Sxpedkioa dieses
Blatte « . B793 . 2.

20 - bis 30,000 Mark
gegen Verpfändung einer guten Hypothek
von ca. 100 .000 Mark und gute Zinsen auf
1 Jahr gesucht .

Offerte unter L, 8 1852 an di« Expedi-
ti o« dieser Blattes erbeten._ B .806 .2.

Veschäftsverkauf.
B .834 1 Sine Buchbinderei mit La¬

dt «, «jchiist ist in einem Fabrtkort de» Ba¬
dischen Wiejenthgl » z» »»erkaufe » .
Dieselbe ist schon 4 >j, Jahre im Betrieb
und kann ei« tüchtiger Buchbinder ein g«
tes Auskommen haben. Zugleich werden
1 Bett , Sopha » Kommode, Stühle »nd
Bilder verkauft Offerten find unter Chiffre
MeSGGVStz «« di» Annonc eu-Lppeditiim
der HH ch-
in äsa » « k za adresstren.

iu 8 Tagen durch eiufache » Heilverfahren
zu heben , theils gratis mit B .797 . 2.

Otto Ullardostsr , Dresdeu .

LL»eI»1in»88ver1kH
8edr Lvlne

75 , so, roo, LL0
— ^ »na ILV U»rv.

Vniortlrt « N»v»» » d Llill« SS I1»ric.
« odto v»d»- ci »»rr «» in Orieio .-vMt -

kaodoten je 2S0 Stück » dlillo KVdlk.
L »iN1t »-Vir»rre » d Hills KV 8tk.
N»s»n»-^ » «»el>, »»-vl »»rrs » (vrixiii .-

si -ts» 500 Stück ) » olill« IS ülk.
a»v»-» r» eN -cix »rre » , xntv tznaUtLt,

il dlilis SS Nllä S8 SIK.

30 Lllt Xrow». 6v»Ärm»ek imd Lrstmd !
vorrüKlied. 560 Ltüölc Lende krruilfo . I

X . öon «eIl!or , Lrsslktrt .

v .833 . 1 . « » statt .

Pferdeverkauf.
Wegen Entbehrlichkeit ist' ein seit zwei Jahren vor der

Front gerittener Braun -
Wallach mit tadellosen Beinen , für desseu
Güte gorantirt wir» , zu verkaufen und
haben Käufer von zwei Pferden von glei-
cher Güte die Wahl .

» nskuust erj- eUt Oberroßarzt Schrö -
d er iu Rastatt . _

B .827. Rastatt .

Theer -Vergebung.
DaS Theerergebutß pro I . November

1878/79 au, dem städtischen Gaswerk soll
vergeben werden.

Angebote auf 50 Kilo find schriftlich »nd
versiegelt mit der Lusschrist „Theerverge-
bang " bis längsten»

D»o« rst«, de« 17. Oltaber d . I .
au die Unterzeichnete Stelle einzureichen,
woselbst auch die Bedingungen riugesehen
« erben können.

Rastatt , de» 10. Oktober 1878.
Der Geweinderath .

S alltu ge r.
vllt . Bauer .

E Das Wochenblatt.
Eine Chronik fürs Hans .

I « GkSte'schen Berlage. — Redactioa : Fritz Mauthner .
Wöchentlich 2 Sogen , Preis des Quartals 2

DaS Wochenblatt will, unabhängig von der Jllustrationsneigung des Tages
und olle Kräfte nur dem geistigen Inhalte zuwendend, gebildeten Fa¬
milien eine Hauschronik sein , die edle Unterhaltung mit anre¬
gender Belehruug verbindet , auch allen wichtigen Culturerschei -
n « ugen Beachtung widmet. Der Preis ist so mäßig gestellt (2 pro
Quartal ) , daß di« allgemeinste Verbreitung gewährleistet sei

Man abrnnirt in den Buchhandlungen und Postanstalten . (814045 )

oooooooooooQooooooooooooo
B .830 . Soeben ist ausgegeben die 1. AbthrillMg von 0

Allgemeine Geschichte 8
in Einzeldarstellungen. 6

- Unter Mitwirkung von "

v A . Orückner , Felix Dahn , Joh . Sümichen , Sernh . Crdmanns -
ü barster , Th. / lathe , Ludw . Geiger , N. Gosche , Gust. tzertzberg,
0 Ferd . Justi , Fr . Kapp , S . Kugtrr , L . Lefmann , M . Philippson,

Sderh . Schrätzer , Sernh . Stade , Alfr . Stern , Wtto Waltz ,
Gd . Winkelmann
herausgegebeo von

Wilhelm Sacken . ^
V Mit kulturhistorischen Illustrationen . Ungefähr 40 Bände , vollständig iu etwa V
ö 6—7 Jahren . In ca. 100 Abtheiluugen L 3 Mark. 0
X Di « er ste Abtheilung , sowie ein ausführlicher Pro » sd
V spekt ist in jeder Buchhandlung zu haben . l81404bt V
^ ^ - - » - ^- ^ »Ü

0 8.^7. Bnnburlttpr. 85. G . Grote '
schk Vrrlagsbllchhllll- lllNg . X

oo - xx xxsoooc > o < AOooooooooooo

8MM '8
Original - Uähmaschinen.

Wöchentliche Abzahlung M . 2 .- Mehrjährige Garantie !
Unterricht gratis !

Alte oder nicht

zweckcntspre-

I chende Maschi¬

ne» aller Sy¬

steme werde«

fL-,

in Umtausch

zurückgenom-

^ men « . in Zah¬

lung verrech¬

net .

Mk wen» mit obiger Handelsmarke
versehen !

Karlsruhe , Karl -Friedrtchs -Ttraste SS .
Tüchtige Provisionsreisende werden stets angestellt .

« 757 . 2 .

NÄLQlisirlisr
portlsncl-Lemknt-fstli'ilrl

vormals 1. k. Lspsysvtztsll ,
Ln ,

empüeklt ikr >; IvIvIirn88 »lIv8
Fabrikat , vs !eke» «ick seit I8S2 dei äeo vvr-
sokiviLllartNStsnVerrennäuogenstets sula V «»»'-
tl »vllk » kte8t « devLdrt Kat. t1 .830 . L8.

vis kakrikalllazen gestatten öie prompte¬
ste LnsKkrung selbst cler grössten L.uItrLgs .

Vertreter kür llarlsrude u . vwgegenä : 8err in llarlsruds .

M
'

WMM

r ;
L

Airecte Akvtfthe PostdampWissfichrt

von naoli

LAKKIliL .
T nach - !ev >ork : nach kaltimvi 'e : I nach - iev -vrleüvs :
o jeden Esuutag . jeden zweiten Mittwoch .! einmal monatlich .
2 Direkte Billets nach dem Westen der Bereinigte« Staate «.
§ >Nähere Auskunft ertheilt die «ie , Asoraa «-w! s «Lvi »
>-r ln Breme « , u»d deren alleinige Seneral - Agcnte « für Bade «
je Id »>mi NInIIvm in Mannheim ,
* sowie deren Agenten Friedrich Seßler in Bade » , S Schmitt L Sohn in

Karlsrnhe , Wilhelm Marx j« ^ tn Mannheim , Mich . Goss in Heidel -
brra . Emil Werner iu Muhlbur ^ . ll.752. 17.

Bnchhalterstellegesuch.
v -795 . 3 . Ein tstchtiger und erfahrener

Kaufmann , derzeit Buchhalter in Mann
heim , dem sehr ante Referenzen zur Seite
steheu , wünscht seine Stelle zu wechseln .
Offerte unter V7 k 35 befördert die Expr -
dilioa dieses Blattes .

B .775 . 2 . Freiburg i. B .

Lehrlings Gesuch.
Für mein Toloni - lwaaren - Geschäft suche

safart einen gut gescholten jmrgen Mann
in die Lehre .

I . R «ef Soh «, Freibnri i. v .

Bürgerliche Rechtspflege.
L«dsng »vrrfLg >,q .

E .931. Nr . 54V4. Tivilkammer 18 .
F r e i d u r g.

Ja Sache» de» Michael Weiß
von Lltfimouswald gegen Zieg-
ler Anton Hoch von Bleidach ,
jetzt flüchtig ,

Forderung und Sicherhetts -
arrest betr.

Kläger fordert an den flüchtigenBeklag
len den Betrag von 400 M . und Zins zu
6 -/, vom 14. Juni d. I . und Zinse» zu
6 v , , us WO M . für die Zeit vom 4 . De¬
zember , . I . bi» 14. Joui d. I . , indem er
behauptet , am 4. Dezember v . I . dem Be¬
klagte » eiu zu 6 -/ , verzinsliches Darlehen
von 600 M . gegeben zu hob,n , worau am
14. Juni d. I 200 M . abbezahlt wurden.

Für obigen Bettag hat Kläger bei Groß .
Amtsgericht Waldkirch einen Sicherheit » ,
arreft auf die Fahrnisse de» Beklagten er-
wirkt, indem Bürgermeister Tr Solle von
Bleibach als gerichtlicher Hüter ausgestellt
wurde. »

Zur Verhandlung der Klage , sowie zur
Rechtsertigaug de » angelegten SicherheitS-
arreste» wird aumit Tagfahrt aus

Freitag den 15. Noobr . d. I . ,
Vormittags 8 ' /, Uhr ,

anberaumt und hiezu der kläg . Anwalt
vr . v . WSuker nad der Beklagte anher vor-
geladen, Letzterer wit der Auslage, wenn er
den kläg. Anspruch bestreiten will , sofort
einen Anwalt auszapellen und sich durch
denselben aas die Kluge »nd da» Arrestge-
such vernehmen zn lassen , widrigen» die
Klogbehauptungen als zugestanden ange¬
nommen und Beklagter mit seinenEinreden
ausgeschlossen würde.

Zugleich wird dem flüchtige » Beklagten
anfgegcben, einen dahier wohnenden Ge-
« althaber auszusteüen , widrigen» alle wei¬
teren Verfügungen und Erkenntnisse nur
an die Gerichtstafrl angeschlagen würden.

Freibnrg , den 5 Oktober 1878.
Großh . bad. Kreis- uud Hofgericht.

Der Vorsitzende:
v . R o t t e ck.

A. Kuenzrr .
veffrutliche Aufforderuugr ».

E .896. Nr . 12,965 . Bretten . Unter
Bezog auf die diesseitig « Aufforderung vom
25 Juni l. I . . Nr . 9365 , « erde » olle in
derselben bezeichnet « Rechte Dritter an den
dort genannten Liegenschaften der Aufsorde-
rongsklSgerio Barbara Keller von Mün -
zesheiw, z. Zt . in Pforzheim , gegenüber sür
erloschen erklärt

Bretten , den 8. Oktober 1878.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Kupfe r .
L .929 . Nr . 11,111 . Abel « heim .

Nachdem auf die diesseitig « Aufforderung
vom 8 . März d . I ., Nr . 2949 , Rechteder
bezeichnet «« Art au den dort geuounte» Lie»
«euschasteu nicht geltend gemacht worden
find, werdeu solch « dem jetzige» Besitzer ,
Joses » uton Benschrug »o» Hüngheiw,
gegenüber sür erloschen erklärt .

Adelsheim, den 8. Oktober 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

F l e u ch a n ».
Hofmann .

Gault ».
ES28 . « r. 17,071 Stockach .
1. I » der Gaut gegen Lavdwirtb Mi¬

chael Joses von Wiechs werden alle bis
heute nicht angemeldetrn Forderungen hie -
wit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

2. Gemäß ! 1060 b. PQ . wird die Ber -
mögensabsonderung zwischen dem Gant¬
wann uud feiner Ehefrau , Johanna , grd.
Biedermann , ausgesprochen.

Stockach , den 30 . September 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

D o r n e r .
Ballweg .

E925 . . Rr . 51,705. Karlsruhe .
Ausschluß - Erk enntniH .

Die Bant gegen Kaufmann
Albert Kais er von hier betr.

I . Alle Diejenigen , welche die Anmel¬
dung ihrer Ansprüche an die Gantmaffe
unterlassen haben , werden von derselbe »
ausueschlosseo .

8 . Die vermögensabsonderung zwischen
dem Bantschuldner and seiner Ehefrau ,
Lina , geb. Duma » , wird hiermit ausge¬
sprochen .

Karlsruhe , den 27, September 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

L o tz S .
BrrmSgeusadsoodenisgell .

E936 . Nr . 8785. Karlsruhe . Zur
Verhandlung Lb -r di« BermKgerisabsonte«
« ugsklage per Ehefrau de» Schuhmacher»
J -kob Krämer von Dietlingen , Karoliüe,
geb. Krämer, ist Tagfohrt aus

Samstag den 23. No » br . d. I . ,
Bormittags 9 Uhr ,

anberanmt , was hierdurch zur Kenntuiß
der Gläubiger gebracht wirb.

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1878.
Großh . bad . Kreis- und Hofgericht.

Livilkammer II .
Gerbet .

W . Köhler .
P .92S. Nr . 7173 . Osfenburg . Die

Ehesrau de» Weudeliu Roser , Maria
Snua , aeb .Prinzbach, vou Fischerbach , hat
gegen ihren Ehemann bei diesseitigem Ge¬
richtshof Klage ans Berwögensabsonderung
erhöbe », zu derenVerhandlung Tagfahrt ans
Samstag den 16. November d. I .,

Vorm . 8</, Uhr ,
angevrduet ist.

Dies wird zur Kenntniß der Gläubiger
gebracht .

Offenbar «, den 9 Oktober 1878.
Großh . vad . Kreis - und Hofgericht.

Tivilkammer.
Reinhard .

Bnry .

V 839. Karlsruhe .

Großh Bad. Staats-
Eisenbahnen

Für Baowwolltransporte -b Benebsa.Genua , Gt . Benigna , Triest und gi, « ^
nach Basel, Konstanz . Lindau, Romansh « Lund Rorstbach via Vrenuer - Kusftein tr
wit dem 15 , Oktober l. I . eiu Speeiallai
in Wirksamkeit.

Exemplare diese» Tarife » find bei de»Stationen Basel »nd Konstanz unentgeltliche
zu beziehen

Karlsruhe , den 11 Oktober 1878 .
General - Direkriou .

B .840 . K a r l » ruh e.

Großh. Bad. StaatS-
Eisenbahnen.

Auf den 15. d. M . wird zu dem Tarif
sür den Transport metallnrgischer Erzeug
Nisse zwischen Stationen der Rhriuischen
Bahn einerseits und den BadischeSchweizê
rischer . Uedergangspatianen anderseits vom
15 . Januar 1878 ein Nachtrag 81 ausg «.
geben „ in welchem » q. Tarissätze sür die
Rheinische Station Steele , sowie sür eine
Anzahl r eu ansgenommeuer Station «» der
Köln-Mindeuer und Dortmond -Grouaa »
Enscheder Boha enthalten stud. Einzeln?
Exemplare des Nachtrags stad von unserrix
GLterexpeditiouen zum Preis vou 0,10 DK.
pro Stück zu beziehen

Karlsruhe , deu 12. Oktober 1878.
General -Direktion .

B .837. Meersburg .

Ltegeuschasts-
Versteigeruug.

In Folge richterlicher Bersügnug « erde»
aus der Gantmaffe des Bierbrauer » Albertz
We tzel von Bermatingen nachfolgendeLie¬
genschaften der Gemarkung Bermatingen am
Donnerstag dem14 . N » » emb « rd . J -

Bormittag » 10 Uhr ,
im Rathhanse zn Bermatingen zweitmal»
öffentlich zu Eigenthum versteigert «nd zu-
geschlagen , wenn der Schätzungspreis auch
nicht erreicht wird.
Beschreibung der Liegenschaften ^

Anschlag»

Lgb . Rr . 32.
44 Sr 46 OM . Garten uud

Hofraum in Psasfenhvsen wit
darauf befiadlichemzweistöcki¬
ge» Wohn - und Wirthschasts - ,
gebäude wit Brauereieiurich ^
tungen unter einem Dach»
einem angebauten Kühlhaus
a . einer freistehenden Scheuer
mit Stallang , sämwtlich ue»
erbaut . 32,600 UL-

2.
Lgb . Nr . 481 .

53 « r 15 OM . WieS im
Hard . 800 « .

3.
Ban Lüh . « r . 504.

26 Ar 01 OM . Me , im
Ried . 500 M.

4.
Lgb. Rr . 567 .

36 Ar 90 OM . Wie» iu
Schlupseru . 700 DK

5
« au Sgb. Rr 447.

86 » r 78 OM . Wie» tu
Hügeln . 500 M ,

Summa 35,100 M .
Fünsunddreißigtausend «inhundert Mark.

Der Steigorungsprei » ist verzinslich za
5 Proz . vom Zuschlagsloge au »Kd zahlbar

baar , der Rest iu sechs , gleiche» Termi¬
ne« aus Jakobi 1879 bi» mit 1884.

Fremde Steigerer und Bürgen habe?
fich mit legalen BermögrnSzengmffea aos -
zmveisen .

Hievon erhalten auch .die Gläubiger dev
uocd eingetrageveu Gzorg Lzser '» Bazzh -
Masse vou Bermatingen Nachricht unftH
Hinweisung aus s 951 der Proz .Ord . , wo¬
nach die auf Grund der Berweisung ge¬
schehene Zahlung des Steigerungspreise »!die
Wjrkang hat, daß die versteiger>»a,Güter
von der Unterpfavdslast befteit werden.

Meersburg , den 9. Oktober 1878.
Der Großh . Notar

Futherer .
B 831 . Nr . 2068 . Salem .

Nadel - Nutzholz - Ver¬
kauf.

Samstag den 26. Oktober 1878,
Borwittag » 10 Uhr ,

versteigrru wir ans unserem Geschäftszim¬
mer in Salem das Ergebniß der Winter¬
hiebe au Nadel-Nutzhvtz in den Distrikte«
vcitzenhardt und Lemkircher Wald , Abthei-
langen Kriegerhölzle, Psarrwittum , Ober,
uetzeubergu . Riese, mit etwa 624 Stämme »
Vau - uud Sägholz (vorwiegend Fichtê
weniger Forlen « . Geißtannen ), zusamwe«
ungefähr 1200 Festmeter weffen» , aus de«
Stock in einem oder mehreren Loosen .

Die bezüglichen Bedingungen köynea bei
»ns eingesehen oder bezogen werden.

Salem , den 9 . Oktober 1878.
« rvßh . Markgräfl . Bad . Forstamt .

_ H c l w l e.
V .8I8 . 2. Ein

Notariatsgehilse,
dienst,e»a»,t und selbstständig « beiten»,
mit den beste » Empfehlungen versehe ^
sucht ki - balb Stellung

Gell. Adr. unter L . 0 . Exped. d. Bl . gef.
einznfenden. _ _— —

(Mt einer, » « lag, .-

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckrrei .
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